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Von Harald Angerer

Hopfgarten i. Br. – Das Tou-
rengeher-Paradies im Lan-
gen Grund in der Kelchsau
wird im heurigen Winter mit
dem Auto nicht erreichbar
sein. Der Grund dafür sind
zwei Baustellen, die zeitgleich
durchgeführt werden. Bereits
seit dem Jahr 1967 betreiben
die Stadtwerke Wörgl das
Kleinwasserkraftwerk (KWK)
„Kelchsau – Zwiesel“. Diese
Anlage soll nun erneuert und
ausgebaut werden.
Doch auch die Bundesfors-

te haben ein Kraftwerk im
Langen Grund geplant. „Um
die Beeinträchtigungen für
alle Anrainer und für die Frei-
zeitnutzung möglichst gering
zu halten und beide Projekte
möglichst schnell umzuset-
zen,werdenbeideProjekte im
Verbund umgesetzt“, erklärt
dazu Pia Buchner, Unterneh-
menssprecherin der Bundes-
forste, auf Anfrage der Tiroler
Tageszeitung. Die Vorhaben
sind bereits ausgearbeitet
und am kommendenMontag
soll nun der Startschuss erfol-
gen. Nach der Fertigstellung
werden beide Anlagen rund
10.400 Haushalte mit Strom
aus erneuerbaren Energie-
quellen versorgen können.
Das entspricht demgesamten
Stromverbrauch der Gemein-

de Hopfgarten. Zudem kön-
nen zukünftig erstmals auch
die Almen bis zur Brennhütte
sowie auch die südlich gele-
genen Almen mit Ökostrom
versorgt werden.
„Durch Corona hat sich der

Baustart leider etwas nach
hinten verschoben. Nächste
Woche können wir nun aber
starten“, schildert der Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
Wörgl, Reinhard Jennewein.
Sein Unternehmen investiert

gut 15 Mio. Euro in die neue
Anlage. Die Investitions-
summe des ÖBf-Kleinwas-
serkraftwerks Langer Grund
beträgt rund zehn Mio. Euro.
Das KWK Langer Grund ist
das neunte Kleinwasserkraft-

werk der Bundesforste und –
neben der Anlage Tegesbach
– das zweite in Tirol.
Im Zuge der Bauarbeiten

wird unter die bestehende
Forststraße eine für beide
Kraftwerke genutzte 7,2-km-

Druckrohrleitung verlegt.
„Aus diesem Grund ist die
Zufahrt in den Langen Grund
während der Bauzeit von
Mitte Oktober 2020 bis vor-
aussichtlich Herbst 2021 für
Skitourengeher, Wanderer
und Erholungssuchende lei-
der nicht möglich“, erklärt
Buchner. Für die Almbetrei-
ber werde es allerdings eine
Alternative geben. Ein ge-
naues Datum bezüglich des
Beginns der Sperre anzuge-
ben, ist noch nicht möglich,
da dies vom Bauzeitplan der
Baufirma abhängt. „Sobald
das Datum feststeht, werden
wir es auch kommunizieren“,
heißt es von Seiten der Stadt-
werke.
FürdieTouristikerkommen

die Bauarbeiten zu einemun-
günstigen Zeitpunkt, ist doch
die Kelchsau im Österreich-
finale der ORF-Sendung „9
Plätze – 9 Schätze“. „Ganz
ideal ist es nicht, aberwir sind
noch entspannt. Denn wenn
wir einen hinteren Platz be-
legen, ist es vermutlich nicht
so tragisch, bei einem Sieg
müssten wir dann Alterna-
tiven im Kurzen Grund an-
bieten“, sagt TVB-Hohe-Sal-
ve-Geschäftsführer Stefan
Astner. Von den Bauarbeiten
habe der TVB auch erst kurz-
fristig erfahren. Ein Problem
sieht er dadurch nicht.

Langer Grund wird gesperrt
In den nächsten zwölf Monaten werden in der Kelchsau bei Hopfgarten zwei Kleinwasserkraftwerke
gebaut. Die Bundesforste und die Stadtwerke Wörgl investieren dabei insgesamt 25 Millionen Euro.

So soll das Haus des Kleinwasserkraftwerks „Langer Grund“ der Bundesforste aussehen. Visualisierung: ÖBf-Archiv

Noch gut in Erinnerung: die Eröffnungsfeier der neuen Beratungsstelle vor
zwei Jahren, bei der sich viele ehrenamtlich einbringen. Foto: Caritas Tirol

Uderns – Das Netzwerk für
ein demenzfreundliches
Zillertal feiert heuer sein
Fünf-Jahres-Jubiläum. Aus
der Idee einiger engagierter
Zillertaler, gemeinsam mit
verschiedenen Organisatio-
nen und Personen über die
Erfahrungen mit Demenz zu
reden, entwickelte man mit
der Caritas Tirol und Salz-
burg 2015 dann das „Netz-
werk für ein demenzfreund-
liches Zillertal“. Es wurde
unter Obfrau Theresia Rauch
ständig erweitert und weiter-
entwickelt.
Inzwischen wirken neben

allen Sozial- und Gesund-
heitssprengeln auch alle
Wohn- und Pflegeheime im
Zillertal sowie das Bezirks-
krankenhaus Schwaz mit.
Büchereien im Tal wurden
mit Literatur zum Thema
bestückt, Informations- und
Bildungsveranstaltungen
werden seither für alle Inte-
ressierten angeboten. Auch

regelmäßige Gesprächsrun-
den gibt es. Seit Dezember
2018 arbeitet mit Silvia Pros-
ser eine Netzwerk-Koordi-
natorin im Caritas-Zentrum
in Uderns, die auch die neu
geschaffene Beratungsstel-
le für pflegende Angehörige
betreut. Hier erhalten An-
gehörige von Menschen mit
Demenz sowie selbst davon
Betroffene kostenlos und
vertraulich Informationen
und einen Überblick zum
Angebot im Zillertal.
Um pflegende Angehöri-

gen zu entlasten, gibt es seit
Anfang dieses Jahres einen
Besuchsdienst, bei dem Frei-
willige regelmäßig für einige
Stunden zum Gespräch oder
auch Spazierengehen nach
Hause kommen. Dadurch
werden kleine Zeitoasen und
Verschnaufpausen für Fami-
lienmitglieder geschaffen.
Die Feier zum Fünf-Jahres-
Jubiläum wird übrigens vor-
erst verschoben. (TT)

Seit fünf Jahren
Demenz im Fokus

Todesfälle

In Innsbruck: Renato Clari, 94
Jahre. In Gries a. B.: Rudolf
Parigger, 81 Jahre. In Nasse-
reith: Sieglinde Holzknecht,
62 Jahre. In Kufstein: Maria
Steinbacher, geb. Rass, 71
Jahre. In Angerberg: Johann
Laner, 87 Jahre.

Schwaz soll
Familien

aufnehmen
Schwaz – Der freie Schwazer
Mandatar Albert Polletta will
handeln. Er will nicht mehr
zusehen, nicht mehr warten.
Er stellte im Gemeinderat den
Dringlichkeitsantrag für eine
Petition an die Tiroler Lan-
desregierung und die Bun-
desregierung. Darin solle sich
die Stadt Schwaz zur Aufnah-
me von Familien mit Kindern
aus dem Lager in Moria bereit
erklären. „Das Sozialamt soll
analysieren, wie viele Perso-
nen aufgenommen werden
können“, erklärte Polletta.
Doch aus dem dringlichen

Antrag wurde nichts. „Das be-
deutet, dass er im Sozialaus-
schuss behandelt wird, wo er
bis zu sechs Monate verblei-
benkann.AusmeinerSichtein
unmenschlicher Akt“, ärgert
sich Polletta. Denn laut ihm
gibt es in Schwaz genügend
Platz, immerhin stünden die
Asylunterkünfte der Stadt leer.
„Wenn es Innsbruck möglich
ist, einen Beitrag zu leisten,
dann muss auch Schwaz hier
Flagge bekennen und Huma-
nismus über billiges politi-
sches Kleingeld stellen“, sagt
er. (emf)


